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1. Die altindische Rechtsliteratur

u -Nach unserem heutigen Wissen gelten die vier Veden; Rg-, Yajur-, Säma-
, -Vtharvaveda als die ältesten literarischen Denkmäler Indiens, die uns

ze] a ^ en Stieben sind. Der Rgveda, „das Wissen der Lieder“, umfaßt 1028 zu
s n -Büchern geordnete Hymnen, der Yajurveda, „das Wissen der Opfer-
Ve ^ cile stellt eine Sammlung {samhitä) von Opfersprüchen dar, der Säma-
n a ’ ”d as Wissen der Gesänge", eine solche von meist dem Rgveda ent-

ist ‘ menen Ver sen, die bei Opferfesten gesungen wurden, und der Atharvaveda
Jener Veda, der im wesentlichen die Zauberformeln und dergleichen enthält,

g , . diese Lieder- und Spruchsammlungen {samhitä) folgt eine zweite
W ui- Von zum Veil umfangreichen Prosawerken, die in der Hauptsache
w üufige Spekulationen über das Opfer und ein umfangreiches Zeremonial-
p i en ent halten. Gerade an diese Literatur schließen sich verschiedene Rechts-
Sc hrift ilen an.
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